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Nach FLEISCHER und MANDARINO ( 1 995) umfaßt die Osumilithgruppe derzeit Armenit(?), 
Brannockit, Chayesit, Darapiosit, Eifelit, Emeleusit, Merrihueit, Milarit, Osumilith, Osumilith
(Mg), Poudretteit, Roedderit, Sogdianit, Sugilit und Yagiit. Ein neuer Vertreter dieser Mineral
gruppe ist Dusmatovit (GAINES et al„ 1 997). 
In der älteren Literatur wurde diese Gruppe als Milarit-Gruppe bezeichnet (z.B. FORBES et al . ,  
1 972), da diese Minerale isostrukturell mit Milarit sind. Derzeit wird sowohl die Bezeichnung 
Osumilithgruppe als auch Milaritgruppe verwendet. 

Die allgemeine Strukturformel für die Minerale der Osumilithgruppe lautet: 

[6JA2 [9JB2 [ 12JC [ 18JD [l4lT23 [
4JTI 1 2 030] 

mit folgenden Besetzungsmöglichkeiten der Kationenpositionen (HAWTHORNE et al„ 1 991 ) :  
A = Al, Fe3+, Sn4+, Mg, Zr, Fe2+, Ca, Na, Y, REE; B = Na, H20, 0, Ca ?, K ?; 
C = K, Na, Ba, D, Ca ?; D = D, ?; Tl = Si, Al; T2 = Li, Be, B, Mg, Al, Si, Mn2+, Zn. 

Eine Unterteilung innerhalb der Osumilith-Gruppe in die Al-arme Merrihueit/Roedderit-Sub
gruppe (Si/Al > 7) und in die Al-reiche Osumilith/Yagiit-Subgruppe (Si/Al < 7) wird von 
BUNCH & FUCHS ( 1969) vorgeschlagen. 
Eine weitere Gliederung über den AI-Gehalt wird von FORBES et al. ( 1 972) vorgenommen: 
Roedderit ist praktisch Al-frei, Milarit mit 1-3 Al-, Osumilith mit 5 Al- und Armenit mit 6 Al 
in der Formeleinheit. 

Von dem Basaltvorkommen Pauliberg bei Landsee, Burgenland, wurden zwei Proben untersucht, 
die nach ihrem Chemismus teilweise Chayesit ergaben. Als Vergleichsproben wurden Roedde
rit aus den basaltischen Schlacken vom Emmelberg bei Üdersdorf, Eifel, Deutschland, sowie 
Osumilith aus dem Rhyolith des Monte Arci, Sardinien, mit Literaturdaten verglichen. Die Ana
lysedaten zeigen dabei eine gute Übereinstimmung, sodaß angenommen werden kann, daß die 
Messungen der Proben vom Pauliberg innerhalb der Fehlergrenzen richtig sind. 
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Proben 
(PI ) : Pauliberg bei Landsee, südwestlich von Kobersdorf im Burgenland, Österreich. 
(E): Emmelberg bei Üdersdorf, Eifel, Deutschland, Nr. 41 34. 
(A): Monte Arci, Sardinien, Italien, lnv.Nr. 77 .614, Sammlung des Referates für Mineralogie, 

Steiennärkisches Landesmuseum Joanneum Graz. 

(Gew.%) 
Pauliberg Emmelberg Monte Arci 

(PI) Probe 1 (PI)  Probe 2 (E) (A) 
Punkt l Punkt 2 Punkt 1 Punkt 2 

Si02 70,70 69,68 68,61 68,09 72,02 59,89 
Ti02 0, 10 
Al203 0,47 0,35 0,27 0,25 0,32 22,61 
FeO 14,5 1 20,50 17,89 18,04 0,24 10,05 
MnO 0,20 0,52 0,52 0,59 0,74 1 , 1 6  
MgO 9,09 5,84 8 , 19  8,27 19,04 1 ,85 
CaO 0,05 
Na20 0,40 0,24 0,37 0,45 3,23 0,59 
K20 4,03 3,66 4, 12 4,24 4,26 3,34 
I: 99,40 100,79 99,97 99,98 99,95 99,49 

Formelkoeffizienten berechnet auf 30 Sauerstoffe und 17  Kationen 
ohne Alkalien durch Fe2+- Fel+- Ausgleich (VELDE et al., 1989) 

Si 1 2,00 12,00 12,00 12,00 12,00 10,29 
Al 1 ,7 1  
I: 12,00 12,00 12,00 12,00 12,00 1 2,00 
Si 0,38 0,30 0,08 0,01 0,02 
Ti 0,01 
Al 0, 10 0,07 0,05 0,05 0,06 2,87 
Fe2+ 2,01 2,59 1 ,91  1 ,86 0,03 1 ,44 
Fe1+ 0, 1 1  0,43 0,73 0,81 
Mn 0,03 0,08 0,08 0,09 0, 10 0, 17 
Mg 2,37 1 ,53 2, 15  2,18 4,74 0,47 
I: 5,00 5,00 5,00 5,00 4,96 4,95 
Ca 0,01 
Na 0, 13  0,08 0, 1 3  0, 15 1 ,05 0,20 
K 0,90 0,82 0,93 0,95 0,91 0,74 
I: 1 ,03 0,90 1 ,06 1 , 1 1 1 ,96 0,94 

Summe der Kationen 
18,03 17,90 18,06 1 8, 1 1 1 8,92 17,89 

Tab. 1 

JEOL Rasterelektronenmikroskop JSM-6310 mit Microspec-Kristallspektrometer, WO-Analysen, Meß-

bedingungen: 15 kV Beschleunigungsspannung und 2.0 nA Probenstrom, gemessen auf Al. Standards: 

Na: Jadeit Clear Creek/Ca/.; Mg, Fe, Ca: Granat; Al, Si, K: Adular; Mn: Tephroit (Antarktis); Ti: Titanit. 
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(PI )  Probe I :  Der Kristall ist chemisch inhomogen. Nach VELDE et al. ( I989), Fig. 2, entspricht 
Punkt I mit Na/(Na + K) = O. I 3  und mit Fe10/(Fe101 + Mg +  Mn) = 0.47 Chayesit (Tab. I ). 
Analysenpunkt 2 besitzt mit den Werten (K + Na) = 0.90 und Fe3+calc. = 0.43 zwar deutliche Un
terschiede zu den bisher publizierten Analysen, wobei der geringe Gehalt an Na und die Alka
liensumme nahe I gut mit dem Chayesit von Cancarix, Spanien, übereinstimmen (WAGNER & 
VELDE, I 986), dessen Fe3+ calc.- Wert aber 0.63 beträgt. 

Außerdem ist diese Mineralphase vom Pauliberg durch die erstmals berichtete Vormacht der Sum
me von Fe2+ und Fe3+ gegenüber Mg (Fe10/(Fe101 + Mg + Mn) = 0.65) gekennzeichnet, ein Fall, 
der in der Nomenklatur von Chayesit nicht berücksichtigt ist. 

Die chemische Zusammensetzung dieser Probe (Punkt I und 2) unterscheidet sich im wesent
lich höheren FeO-Gehalt bei einem viel geringeren MgO-Wert von den von ETTINGER et al. 
( I996) publizierten Analysen von Chayesit vom Pauliberg. Die Kristalle besitzen außen eine 
wenige mm dicke, poröse, undurchsichtige, kräftig rot gefärbte Schicht, welche vermutlich 
durch Oxidation verursacht wurde. Als Untergrund konnten hypidiomorphe Kalifeldspäte neben 
Ilmenit, Quarz und Tridymit beobachtet werden. 

(PI )  Probe 2: Ähnlich wie Punkt 2 von Probe I zeigen die Analysenpunkte I und 2 einen ho
hen FeO-Wert, wobei das Verhältnis Fe10/(Fe101 + Mg +  Mn) 0.54 beträgt. Der Kristall zeigt wie 
Probe I an der Oberfläche eine dünne, rot gefärbte Schicht, als Untergrund konnte Kalifeldspat 
festgestellt werden. 

(E): Der wenige zehntel Millimeter große Roedderitkristall ist chemisch weitgehend homogen. Sein 
Chemismus entspricht nahezu dem von Probe A, Ettringer Bellerberg, Eifel, bei HENTSCHEL et 
al. ( I980) und stellt somit beinahe einen idealen Roedderit, (Na,K)z(Mg,Fe2+)sSi 12030, dar. 

(A): Die chemische Analyse des Osumilithkristalls liegt im Bereich der Analysendaten von 
OLSEN & BUNCH ( I970). 
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